
bei Jugendlichen gelenkt. Die Ausführungen enthalten 
aber leider keine konkreten Hinweise dafür, wann von 
dieser gesetzlichen Möglichkeit Gebrauch gemacht werden 
kann (z. B. wenn sich aus dem tatbezogenen Mitwirken 
entwicklungsbedingter Besonderheiten des Jugendlichen 
gemäß § 65 Abs. 3 StGB schuldmindernde Aspekte erge­
ben).
Die Verurteilung auf Bewährung, die den Hauptanteil der 
bei Jugendlichen angewandten gerichtlichen Maßnahmen 
einnimmt, findet in den knappen, wenig differenzierten,' 
z. T. nur die gesetzlichen Möglichkeiten zur Ausgestaltung 
der Bewährungsverurteilung (§ 72 StGB als Ergänzung des 
in § 33 Abs. 4 StGB geregelten Pflichtenkatalogs) wieder­
gebenden Darlegungen bedauerlicherweise keine gebüh­
rende Aufmerksamkeit./4/

Freiheitsstrafe
Da bei Jugendlichen dem Erziehungsanliegen unter Aus­
schöpfung aller gesellschaftlichen Potenzen eine besonde­
re Bedeutung zukommt, hätte der Anwendungsbereich für 
die Freiheitsstrafen in Abgrenzung zu den Strafen ohne

/4/ Vgl. hierzu Näheres bei J. Schlegel, „Zu den Aufgaben der 
Gerichte bei der Bekämpfung der Jugendkriminalität“, NJ 1974 
S. 640 ff.; J. Schlegel/K. Hom/H. Seifert, a. a. O., S. 36 ff.

Freiheitsentzug deutlicher werden müssen. Dies gilt ins­
besondere für die Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr. 
Außer zu den kurzen Freiheitsstrafen von drei bis sechs 
Monaten nach § 40 Abs. 2 StGB werden kaum Anwen­
dungsvoraussetzungen vermittelt.
In Verbindung mit dem Hinweis, daß für die Anwendung 
der Freiheitsstrafe bei Jugendlichen gemäß § 76 StGB 
grundsätzlich die allgemeinen Bestimmungen der §§ 39 und 
40 StGB gelten, hätte hervorgehoben werden müssen, daß 
bei Jugendlichen zu beachten ist, ob in der Straftat ent­
wicklungsbedingte Besonderheiten zum Ausdruck kom­
men, die Einfluß auf die Tatbegehung hatten und dem Ju­
gendlichen ein gesellschaftsgemäßes Verhalten evtl, er­
schwerten. Daraus können sich schuldmindernde Aspekte 
herleiten, die u. U. ausschlaggebend dafür sind, keine 
Freiheitsstrafe auszusprechen. Sie können ggf. sogar die 
Anwendung des § 62 Abs. 3 StGB rechtfertigen. 
Freiheitsstrafen sind nur dann geboten, wenn dies unter 
Berücksichtigung aller für das Jugendstrafverfahren gel­
tenden Besonderheiten auf Grund der Schwere der Tat 
und der Person des Täters unerläßlich ist./5/

/5/ Differenzierte Aussagen zu dieser Problematik sind in den 
Materialien der 12. Plenartagung des Obersten Gerichts (NJ 1974 
S. 635 ff.) enthalten.

Zum 60. Jahrestag der Oktoberrevolution

über den Entwurf der neuen Verfassung der UdSSR

Unsere sowjetische Heimat bereitet sich darauf vor, den 
60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution 
festlich zu begehen. In Vorbereitung dieses ruhmreichen 
Jubiläums verwirklichen die sowjetischen Menschen unter 
Führung der Partei Lenins konsequent die Beschlüsse des 
XXV. Parteitages der KPdSU und erzielen immer neue 
Erfolge beim kommunistischen Aufbau. Sie sind ihrer 
Partei zutiefst ergeben und sehen deren Sache als ihre ur­
eigene Sache an. Das kann auch nicht anders sein: der 
Partei geht nichts über die Interessen des Volkes.
Ein neuer überzeugender und eindrucksvoller Beweis dafür 
sind die Beschlüsse der Plenartagung des Zentralkomitees 
der KPdSU vom 24. Mai. Das Plenum erörterte Fragen des 
Entwurfs der Verfassung der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken und der Staatshymne der'Sowjetunion.
Im Bericht des Genossen L. I. Breshnew auf dem Plenum 
wurde eine tiefschürfende wissenschaftliche Begründung 
der Notwendigkeit einer neuen Verfassung gegeben. Es. 
wurden die gewaltigen Veränderungen aufgezeigt, die sich 
in der Sowjetgesellschaft und der ganzen Welt seit 1936, 
dem Jahr der Annahme der heute gültigen Verfassung der 
UdSSR, vollzogen haben. Aufgedeckt wurde die Bedeu- 

, tung der neuen Verfassung für das innenpolitische Leben 
des Landes und ihre internationale Bedeutung. Es wurden 
die Aufgaben gestellt, die mit der bevorstehenden Volks­
aussprache über ihren Entwurf Zusammenhängen.
In Beantwortung der Frage, warum die Schaffung einer 
neuen Verfassung notwendig war, hob Genosse L. I. Bresh­
new hervor, daß in den 40 Jahren seit der Annahme der 
heutigen Verfassung in unserem Lande, in unserer gesam­
ten Gesellschaft tiefgreifende Veränderungen vor sich ge­
gangen sind.
In der Sowjetunion ist die entwickelte, reife Sozialistische 
Gesellschaft errichtet. Die gewaltigen prinzipiellen Ver­
änderungen haben alle Seiten des gesellschaftlichen Le­
bens berührt.
Enorm verändert hat sich die Wirtschaft des Landes, wo 
heute das sozialistische Eigentum uneingeschränkt herrscht. 
Es entstand und funktioniert erfolgreich der einheitliche,

leistungsfähige Organismus der Volkswirtschaft, der sich 
auf der Grundlage der Verbindung der wissenschaftlich- 
technischen Revolution mit den Vorzügen des Sozialismus 
weiterentwickelt.
Auch das soziale Antlitz der Sowjetgesellschaft ist anders 
geworden. Verändert hat sich die Arbeiterklasse, die heute 
viele Millionen gebildete, technisch versierte und politisch 
reife Menschen umfaßt. Wesentlich gewachsen ist ihre ge­
sellschaftliche Aktivität, ihre Teilnahme an der Leitung 
des Staates. Gewandelt hat sich die Bauernschaft, deren 
Psyche auf der Grundlage des Sozialismus geformt wurde. 
Der Kolchosbauer ist mit moderner Technik ausgestattet, 
sein Bildungsniveau und seine Lebensweise unterschei­
den sich häufig kaum noch von denen der Stadtbewohner. 
Wahrhaft volksverbunden, sozialistisch ist die Intelligenz 
geworden, deren Bedeutung in unserer Gesellschaft zu­
nimmt. Kurzum, die soziale Homogenität der Sowjet­
gesellschaft wächst.
Nicht nur juristisch verankert, sondern Tatsache geworden 
ist bei uns die Gleichheit der Nationen. Alle Sowjetrepu­
bliken haben heute einen hohen Entwicklungsstand er­
reicht.
Noch mehr gefestigt hat sich das unerschütterliche Bündnis 
der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern und der Volks­
intelligenz. Nach und nach verschwinden die wesentlichen 
Unterschiede zwischen den sozialen Hauptgruppen, alle 
Nationen und Nationalitäten des Landes nähern sich im­
mer mehr an. Es ist eine neue historische Gemeinschaft 
von Menschen entstanden — das Sowjetvolk.
Mit dem Aufbau des entwickelten Sozialismus, mit dem 
Übergang aller Bevölkerungsschichten auf die politisch- 
ideologischen Positionen der Arbeiterklasse ist der Sowjet­
staat, der als Diktatur des Proletariats entstanden ist, in 
einen Staat des ganzen Volkes hinübergewachsen.
Gestützt auf das Erreichte, löst unser Volk unter Führung 
der Partei, deren Rolle unter den gegenwärtigen Bedingun­
gen noch mehr zugenommen hat, die neuen Aufgaben. Das 
sind Aufgaben der Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus, der schrittweisen Umgestaltung
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